
Vorwort  

Die Projektwirtschaft hat die klassischen Organisationsformen in Unternehmen und 

deren Hierarchien stark verändert. Die Veränderungen der Arbeitsstruktur und -kultur 

stellen neue Anforderungen an Unternehmen, Führungskräfte und Mitarbeiter.  

In einer Studie der GPM (Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement) wurde der 

Begriff Projektorganisation von einer Mehrheit der Befragten als nicht transparent und 

mit einem geringeren Bekanntheitsgrad im Vergleich zu klassischen Organisationsfor-

men beschrieben, obwohl sich der überwiegende Teil der befragten Unternehmen als 

Projektorganisation verstand und Führungskräfte ständig in Projekte eingebunden wa-

ren1. Zudem sind die Anforderungen und Charakteristiken der Projektwirtschaft noch 

wenig wissenschaftlich erforscht.  

Diese Dissertation behandelt die Teamzusammenstellung in Projekten. Es wird ein 

Vorgehen erarbeitet, um möglichst prognosesicher ein erfolgreiches Projektteam zu-

sammenzustellen, das einen Beitrag zum Unternehmenserfolg leistet. Gleichzeitig soll 

der Projekteinsatz dem Sinne jedes einzelnen Projekt-Teammitgliedes und seines Po-

tenzials entsprechen. Denn 36 % der Projektmitarbeiter sind Burn-out-gefährdet2. Die 

bewusste Projektbesetzung ist nicht nur entscheidend für den Projekterfolg, sondern 

auch für die persönliche Zufriedenheit, das Engagement und die Loyalität der Mitar-

beiter zum Unternehmen. 

Um genau das zu erreichen, sind drei Kriterien bei der Zusammenstellung erfolgreicher 

Projektteams zu betrachten: „Das Können“, „Das Wollen“ und die Präferenzen der ein-

zelnen Projektteam-Mitglieder in der Zusammenarbeit.  

Das Profil eines Projektteams besteht demnach neben fachlichen und technischen 

Kompetenzen aus weiteren Charakteristiken, aus Motivation und weiteren Eigenschaf-

ten und Verhaltensweisen, die es zu berücksichtigen gilt. Der Führungsstil und die 
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Rahmenbedingungen im Unternehmen haben zudem entscheidenden Einfluss auf den 

Grad der Nutzung von Kreativität und Potenzialen, die aus der Zusammenarbeit der 

Projektteam-Mitglieder erst entstehen.  

Aus der Dissertation geht ein Instrument für Projektverantwortliche hervor, das die 

Prognose von erfolgreichen Projektteams ermöglicht. Es kann für alle Projektarten, die 

Zusammenstellung von neuen Projektteams sowie für eine Bestandsaufnahme in exis-

tierenden Projektteams eingesetzt werden.  

Die Forschungen für das Instrument beruhen auf den wissenschaftlichen Erkenntnis-

sen der aktuellen Unternehmensorganisations- und Motivationslehre sowie der Team-

rollen-Forschung von Meredith R. Belbin. Es werden die Individual- und die Team-

ebene betrachtet. Auch aus dem realen Projektgeschäft sind umfangreiche praktische 

Erfahrungen eingeflossen. Neben den charakteristischen Arbeits- und Rahmenbedin-

gungen für Projekte sind vor allem Anforderungen an die Anwendbarkeit und Auswert-

barkeit sowie budgetäre Gesichtspunkte relevant für die Akzeptanz bei diesem wichti-

gen Erfolgsfaktor für Unternehmen und Projekte.  

Das Instrument besteht aus einem selbstreflektorischen Fragebogen für Projektverant-

wortliche und dem „Belbin Team-Role Self-Perception Inventory“ (BTRSPI), einem 

standardisierten Teil für Projektteam-Mitglieder. Beides kann von Projektverantwortli-

chen selbst ausgewertet werden. Das Ergebnis ermöglicht einen perspektivischen 

Blick auf Optimierungsmöglichkeiten und macht Schwachstellen transparent. Es ist 

eine solide Basis für die Orientierung und Selbsterkenntnis. 

Das Ziel dieser Dissertation ist es, Projektverantwortliche zu deutlich mehr Umsicht 

und Aufmerksamkeit bei Teamzusammenstellungen aufzurufen. Es sollten mindes-

tens ebenso umfassende Überlegungen angestellt werden wie bei der Besetzung von 

Vakanzen in klassischen Organisationsformen. Projektbesetzungen sollen auf Basis 

der Kenntnisse und Fähigkeiten, aber auch der Motivation und individuellen Präferen-

zen in der Zusammenarbeit der Kandidaten entschieden werden. Das ist nicht nur ent-

scheidend für die Effektivität und Effizienz der Zusammenarbeit und damit den Pro-

jekterfolg, sondern auch für die persönliche Zufriedenheit der Projektteam-Mitglieder 

und somit die Loyalität zum Unternehmen.  
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